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den Wtlichen ManlltMchsngen für den « sbezirb Mlach.
Dir einspaltige Petitzeile oder deren Raum 1 Mk ., Reklamezeile
4 Mk . 5V Psg . Schluß der Anzeigen -Annahme tagS zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Famklien -Anzeigen am Erscheinungstag
V,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Für
Platzvorschrifte« und Tag der Ausnahme kann keine/Gewähr über¬
nommen werde«. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem ode- Nichterscheinen der Zeitung .

Nr . L12 Montag de« 15. Mai 1922 . 93. Jahrgang .

Tagesspiegel .
Der neue deutsche Gesandte für Athen, Dr . von

Zchön , wird demnächst dorthin »streifen.
Am Samstag vormittag wurde in München die

D-ntsche Gewerstescha« feierlich eroffent.
Nach einer Bekanntgabe des Generals Le Rond ha¬

ste« sich die Ententekommissionen über den ersten Teil
ver Uebergabebedingnnge« Osterschkrs ' ens geeinigt.

Ter englische König lehnte ein Zusammentreffen mit
M llerand »st.

Bartho « hat erklärt , daß er sich an den Besprechun¬
gen über die den Russen zu gebende Antwort nicht be-
teiliaen könne.

Die Konferenz in Genua.
Der Stand in Genna.

Frankfnrt , 14 . Mai . Aus Genua , 13 . Mai , wird
der „Franks. Ztg .

" gemeldet : Drei Entschließungen
von großer Wichtigkeit kann man jetzt schon als ziem¬
lich feststehend ansehen : 1 . Die Franzosen bleiben
vorläufig hier . 2. Die russische Frage wird durch
Ueberweisung an einen Ausschuß vertagt . 3 . Der Got¬
tesfrieden kömmt in der angekündigten abgeschwäch¬
ten Form setzt unmittelbar in den Brennpunkt des In¬
teresses . Diese schnelle Entwicklung ist die Folge der
Ueberreichung der russischen Antwort . Die Westmächte
haben einen Anlaß zu einem sofortigen Bruch in ihr
nicht gefunden, wohl aber die Erschwerung einer schick¬
lichen Lösung bis zur Unmöglichkeit . Taktisch sieht
man offenbar keinen anderen Weg mehr als den von
den Russen selbst vorgeschlagenen , einer Ausschuß -
beratung . Die Franzosen verfolgen jetzt den Gedan¬
ken , daß der zu bildende Ausschuß ohne die Russen
für sich selbst ein festes Programm ausarbeiten soll .
Die Engländer dagegen wollen die Ausschußberatun-
gen unter Teilnahme der Russen führen , weil diese
Beratungen doch dem Ziel der Verständigung dienen
sollen . Es ist der Gegensatz : Europablock gegen Ruß¬
land , der auch bei dieser Einzelfrage im Vordergrund
steht . Auch von einem anderen französischen Wunsch
ist noch die Rede , daß nämlich während der Ausschuß¬
beratungen kein Sondervertrag mit Rußland abgeschlos¬
sen werden soll . Zu der Absicht einer vorläufigen
Befriedigung des Ostens wird erklärt : Ließe man es
jetzt zum Bruch mit den Russen kommen, so bedeutete
das eine schwere Gefahr neuer kriegerischer Verwicke¬
lungen für die Nachbarn Rußlands und damit für
den europäischen Frieden überhaupt . Deshalb soll als
Gegengabe und als Voraussetzung für das den Russen
mit dem Zugeständnis der Ausschußverhandlungen ge¬
währte Entgegenkommen von ihnen gefordert werden,
daß sie wirrend der Dauer dieser Ausschußberatun-
aen sich jeder Propaganda in anderen Ländern und
seder Bedrohung der Sicherheit anderer Länder ent¬
halten Dieser Gedanke beruht auf der Gegenseitigkeit .
Die Engländer wollen nun «ine vorläufige Bindung
aller auf der Konferenz vertretenen Staaten etwa ans
einen Waffenstillstand auf der Grundlage der gegen¬
seitig tatsächlich bestehenden Grenzen bis zu deren
endgültiger Regelung. Dafür will Lloyd George sich
jetzt mit seiner ganzen Kraft einsetzen, und er findet
dabei die Unterstützung des italienischen Außenmini¬
sters Es fragt sich noch , wie es mit dem Ende der
Konferenz steht . Die Franzosen wollen möglichst rasch
zu einem selbständigen Abschluß ohne neue Konferenz
kommen. Umgekehrt verlangen die Engländer , daß
nicht nur die Beschlüsse der Sonderausschüsse und
vor allem der Gottesfrieden noch vor die Vollsitzung
kommen, sondern da» die Konferenz noch so lange
zusammenbleibt, bis der politische Sonderausschuß die
ihm erst vor wenigen Tagen übertragenen Fragen der
litauischen Grenze und der ostgalizischen Grenzedurch¬
gearbeitet hätte und den Spruch darüber vor das
Plenum der Konferenz bringen könnte .

Die Haktung vier Franzosen.
Genua , 13 . Mai . Ueber die Haltung der Franzo¬

sen zur russischen Antwort wird mitgeteilt , daß Frank¬
reich über den stark polemischen Ton der russischen
Antwort ungehalten ist . Es hätte eine genauere Ant¬
wort erwartet . Dennoch wird die russische Antwort
nicht abgelehnt , im Gegenteil dementieren Män¬
ner wie Picard , Barrere , Heinard und Poncet ent¬
schieden das aufgetauchte Gerücht, nach dem die Fran¬
zosen in 3 bis 4 Tagen abreisen würden. Das treffe
nicht zu . Man werde die russische Antwort im ersten
Unterausschuß für russische Fragen , der heute nach¬
mittag tagt , vorlegen, und dieser Ausschuß werde sich ,
wenn Zwischenfälle nicht eintreten , dahin entscheiden,
daß die finanzielle Frage einem Sachverständi -
genausschuß überwiesen werde . Damit ist nach
Ansicht der Franzosen die russische Frage vorläufig
erledigt, und die Konferenz kann sich nunmehr den
anderen noch ausstehenden F agen zuwenden . Die
Neutralen , besonders die Schweiz, sind mit dieser
Lösung der russischen Frage durchaus nicht einver¬
standen . weil sie gerne gesehen hätten , daß diese An¬
gelegenheit in Genua vollständig erledigt worden wäre.
Motta hat diesem Gedanken auch in einer Unter¬
redung Ausdruck verliehen, die er mit Barthou hatte.
Auch der Führer der holländischen Abordnung , Kar -
» ebeek . bat fick in äbnlicker Weise geäußert . Die

Engländer und Italiener halten nach wie vor
die russische Antwort für eine genügende Verhand-
lunqsgrundlage . Insbesondere erklärt Italien , in der
russischen Frage mit England zusammenzugehen , weil
man endlich zu einem Ergebnis kommen müsse. In
Konferenzkreisen rechnet man noch mit einer Dauer
der Konferenz von ungefähr 20 Tagen.

Pariser Stimmungen .
Paris , 14 . Mai . Der Leitartikel des „Echo de Pa¬

ris " gab gestern morgen ein ziemlich genaues Bild der
Stimmung in Paris . Es scheint danach , daß mar
Rußland nicht aus der Gemeinschaft der Großmächt «
ausschließen kann und die Bildung eines gemischter
Ausschusses in Anbetracht der heutigen Zustände für
angemessen hält . Rußland soll dem internationaler
Nichtangriffsbund beitreten , um Angriffe auf Rumä¬
nien und Polen durch Rußland zu verhindern . Dir
Konferenz von Genua wird nun noch 10 oder 14 Tag«
Weiterarbeiten, um zusammen mit den Russen über der
„Gottesfrieden " zu verhandeln . Dies ist das Programm
von Lloyd George und Schanzer. Barthou hat zu¬
folge der von Poincare erhaltenen sehr genauen An-

! Weisungen eine Rede vorbereitet des Inhalts , daß es
Zeit ist , nach Hause zu gehen , und daß Frankreich an
den Arbeiten der Konferenz nicht mehr länger teil¬
nehmen kann Frankreich sei übrigens immer bereit,
jedes Unternehmen zu unterstützen, das den Wieder¬
aufbau Europas bezwecke . Es nehme einen Ausschuf
zur Weiterarbeit an den in Genua erörterten Frager
an , doch könne sich dieser Ausschuß nicht in Genua
vereinigen , und er würde erst nach einiger Zeit be¬
rufen werden können. Die Russen würden in ihn nicht
ausgenommen werden können , denn sie hätten die Ent¬
schließung von Cannes verletzt und könnten infolge-

! dessen nicht auf gleichem Fuße behandelt werden.
Frankreich sei ferner jeder Erörterung der galizisch-
litauischen Frage usw . abgeneigt, sowie jeder politi¬
schen Erörterung im allgemeinen, welche sich auf be¬
reits abgeschlossene Verträge bezieht . Tardieu setzt in
seinem „Echo National " seine Vorwürfe gegen die

! jetzige Regieurng fort , doch ist er ebenfalls der Mei-
! nung , daß man die Jrrtümer von Genua erkennen
I und nach Hause gehen solle . Lloyd George habe sich

geirrt , doch soll das kein Grund sein , uns weiter lä-
> cherlich zu machen.

Schlußsitzung am Mittwoch ?
Genna . 14 . Mai . Am nächsten Mittwoch wird eine

Vollsitzung der Konferenz im Palazzo Giorgio statt¬
finden. In Konferenzkreisen wird hartnäckig behaup¬
tet , daß dies die Schlußsitzung der Konferenz sein
werde . Die Konferenzarbeiten gehen rasch ihrem Ab¬
schluß entgegen. Der politische Unterausschuß
wird noch die Antwort an Rußland aufsetzen, noch
einige Fragen erwägen und die gemischte Studien¬
kommission zur Prüfung der russischen Frage bestel¬
len . Außerdem ist auf den Vorschlag Lloyd Georges
noch der Abschluß eines Waffenruhevertrages zwischen
Rußland und seinen Nachbarstaaten vorgesehen , um
weitere Konflikte im Osten zu verhindern.

Bnnvesrat Motta über die Haltung der Neutralen .
Genua . 14 . Mai . Mundesrat Motta erklärte einem

Mitarbeiter der ,-,Sera "
, daß die Stellung der Neu¬

tralen in Genua eine merkliche Bedeutung gehabt
habe . Die Neutralen hätten der gemeinsamen Sache
ihre guten Dienste geliehen, Reibungen beseitigen und
Mißstimmungen abschwächen helfen . Bezüglich des rus¬
sischen Problems äußerte sich Bundesrat Motta , er
glaube , daß man zu einem Abkommen gelangen müsse,
da sonst die Konferenz wirklich unnütz gewesen wäre.

Gegenüber dem Vertreter des „Temps" erklärte Bun¬
desrat Motta noch , die neutralen Staaten würden umso
leichter zu einem Einverständnis über den Weltfrie¬
densvertrag gelangen , als sie keinerlei territorialen
Ansprüche erheben und durchaus friedlich gesinnt seien .
Da der Völkerbund noch nicht allen europäischen Staa¬
ten offen sei , sollte man die Annahme des Weltfrie¬
densvertrages nicht verhindern . Sobald aber der Völ¬
kerbund allgemeinen Charakter haben werde , verlier«
auch der Weltfriedensvertrag seine Berechtigung.

Deutscher Reichstag
(209 . Sitzung .)

Berlin . 1Z . Mai . Am Regierungstisch : Reichsoerkehrs¬
minister Dr . Grüner .

Die Sitzung wirb um 12.20 Uhr eröffnet.
Die Wasserstraße ».

Zur S. Lesung öes Haushaltsplanes der Sem ReichSver-
kehrsministerium angegliederten Abteilungen für Wasser¬
straßen und für Luft- und Kraftfahrwesen fordert der
Hauptausschutz eine Denkschrift über den Plan eines ein¬
heitlichen Wasserstraßennetzes und ein Wasserktraßengesetz .
Ferner soll die Unterhaltung der Schnelldampferlinien
Swinemünde —Pillau und Swinemünde —Danzig gesichert
werden . Die Reichsbeihilfe soll gemäß einem Antrag De -
lius (Dem .) nur solchen Luftfahrunternehmungen gewährt
werden , die sich dazu verpflichten, einen öffentlichen Luft¬
verkehr zu unterhalten und Post zu befördern.

Abg. Leopold (Dn . V .) erstattet den Ansschußbericht.
Abg. Diez -Baden (Ztr .) bespricht die Verhältnisse aus

dem internationalisierten Rhein und beklagt die Kontrolle
der Rheinschiffahrt durch den Bau eines Frankreich gehö¬
renden Stauwerkes . Der Ausbau des Oberrheins sei
dringend nötig , um die Lurch die Stauwerke z« schiffender

gewaltigen Energiequellen zu gewinnen . Dieses Projeftmuffe man mehr fordern , oc .ul der Ausbau des Oberrücinskäme allen i üüöeutschen Staaten zu gute.
Abg. Schumann (Soz .) fordert die SozsMsternng allerTransportmittel , die von der Gesamtheit zum Nutzen de«Allgemeinheit verwandt werden muffen. Einheitliche Ver-waltung ist Voraussetzuiig für eine rationell« Ausnützungder
^ Wasserstraßen. Dazu brauchen wir ein einheitliches

Wafferrecht . Der Schleppmonopolbetrieb auf dem Nhein-
Weierbrnal muß weniger bürokratisch gestaltet werde«.Der Betrieb muß unter einheitliche Leitung des Schlepp -amtes kommen.

^ ^

, Warmuth (Dn . V .) bedauert, daß so geringe Mit¬tel für die -Lchiffahrtslinie Pillau —Swinemühde zur Ver¬
fügung geitellt sind . Der polnische Korridor ist für deutsch«
Guter fast unpassierbar. Ein regelmäßiger Verkehr auf
dem Schiffweg ist nötig . Die Linie Swinemünde —Danzig
besteht aber leider nicht mehr und die Linie Swinemünde
— Pillau verkehrt zweimal in der Woche. Tie Nationali¬
tätenfrage sollte man hier nicht so sehr in den Vordergrund
stellen, denn eS handelt sich hier in der Hauptsache um
ideelle Interessen des Deutschtums . Wenn die Dampfer
täglich verkehren, wird sich die Linie auch rentieren.

Abg. Gothei « (Dem .) unterstützt das Verlangen des Abg.Diez aus Internationalisier « «« des neuen Stauwerks im
Interesse der Rheinschiffahrt . Unser Wasserstraßeunetz leidet
darunter , daß es nicht mach einem einheitlichen Plan ange-
l'egt ist. Be - den Wasserstraßen hat der Ausschuß bis jetzt
von den Beschlüssen lokaler Kommissionen abgehangen. Die
L>UMM( N öes Etats sink» nicht ausreichend, sie vorhandenen
Wasserstraßen leistungsfähig zu machen . Die vom Ausschuß
verlangten Gesetze dürfen nicht aus di« lange Bank gescho¬
ben werden . Der Minister müsse bei seiner Eisenbahntarif-
Politik auf die Konkurrenzfähigkeit der Binnenschiffahrt
Rücksicht nehmen.

Reichsveriehrsmini -ster Grönet bedauert es gleichfalls,
daß nicht schon bei Uebergang der Wasserstraßen auf das
Reich ganze Arbeit geleistet worden sei. Eine einheitliche
Verwaltung zu schaffen , werde vom Reiche erstrebt . Der
Mittellandkanal müsse in erster Linie gefördert werden.
Eine finanzielle Verständigung mit den Ländern kann Hof-
Deutlich bnlö zu Ende kommen. Bei Äer Regulierung der
Oder sei ein größerer Talsperrenbau notwendig , aber die
Landwirtschaft mache Schwierigkeiten . Vonseiten des Rei¬
ches werde alles geschehen , nm mit dem Vau der Streck «
Straßburg —Bafel auch die Strecke Basel—Konstanz in An¬
griff zu nehmen. Eine Verständigung über die Regulierung
der Strecke Stratzburg —Bafel sei zwischen Deutschland,
Frankreich und der Schweiz zustande gekommen. Die Schiff¬
fahrt sei durch die Eifenbahntarife im letzten Jahre nicht
wesentlich beeinträchtigt worden . An die Tariffrage müsse
man mit größter Vorsicht Herangehen.

Geh . Rat Külz kündet an, daß die Lotse » in das freie Ge¬
werbe übergeführt werden sollen.

Abg. Thoma (Komm. ) kritisiert die Zugehörigkeit zweier
Reichstagsabgeordneter zu dem Aufsichtsrat der Rhein—
Main —Donau -Kanal-A .-G. und wünscht, daß mindestens der
zehnte Teil - er AufsichtsratAmitglieder Arbeiter sein sollen.

Staatssekretär Kirftei « erklärt, daß - er Schiffsverkehr
zwischen Ostpreußen und Swinemünde gesichert werden solle.Bei Störung des Verkehrs durch den polnischen Korridor ist
eine ständige Verkehrsbereitschaft zweier Dampfer vorge¬
sehen . Bei der Rhein —Main —Donau -Gesellschaft und 5er
Neckargesellschaft war man wegen der mißlichen finanzielle«
Lage gezwungen , Privatkapital heranzuziehen. Im Anf-
stchtsrat sitzen fünf Reichstagsabgeordnete und Mus Land-
tagsabgeordnete , darunter vier Arbeiter.

Lnft- und Kraftfahrwesen.
Abg. Dr . Schreiber (Ztr .) stellt fest , daß bei - er erfreu¬

lichen Entwicklung des deutschen Luftverkehrs die bestehen¬
den Linien für den Oft-Westverkehr nicht ans reichen Er
fordert insbesondere eine Linie Rotterdam—Münster—Han¬
nover—Berlin , vielleicht mit Anschluß nach Warschau .

Ministerialdirektor Bredow ernennt dew Wunsch der Stakst
Münster nach der erwähnten Luftverkehrslinie an. Bisher
standen die Unkosten der Verwirklichung entgegen.

Der Antrag Delins Wer di« Reichsbeihilfe geht an den
Luftverkehrs-ausschuß; die anderen Anträge werde» ange¬
nommen

Damit ist auch dieser Haushalt erledigt . Der Gesetzent¬
wurf betr. die Aufhebung der Verordnung des Bundesrats
über Errichtung von Betriebsverbänden wird angenommen

Di« Poftverwaltnng .
Es folgt die 2. Lesung des Haushalts des Neichspost-

ministeriuans . Der Haushaltsansschutz hat auch hier eine
Reihe von Stellen gestrichen. Er verlangt eine Aendernng
der Zahl der Oberpostdirektionen . Anträge Znbeil ( U.S .P .)
fordern die Erhöhung der Bezugspreise der Zeitungen ent¬
sprechend den steigenden Herstellungskosten , ferner Wieöer-
einstellung der wegen unehelicher Mutterschaft entlassene«
Beamtinnen .

Abg. Delins (Dem -) berichtet Wer die AusschußvevhaaS--
lungen .

Abg. Tanbadel (Sozd .) fordert Verringerung der Ab¬
gaben vor allem bei Materialeinkäufeu . Auch bei der Post
müsse man zu einem Abau des Personalbestandes komme » .
Im Jahre 1921 seien bet den Postanstalten 410000 Perv
fonen gegenüber 286 744 im Jahre 1913 beschäftigt gewesen.

Abg . Alekotte (Ztr .) tritt für Wiederherstellung des Ver¬
trauensverhältnisses zwischen Beamtenschaft und Verwal¬
tung ein und begrüßt die Ausschußentschließung, wonach
die Postbeamten mit den entsprechenden Beamten anderer
Reichsbehörden gleichgestellt werden sollen. 18 000 Hilfs¬
kräfte seien bei der Reichspost überflüssig. Auch die Rv-
ferentenstellen bei de« Oberpostdirektionen müßten ver¬
ringert werden . Der Wiederaufbau der Postverwaltung
werde nicht durch Schaffung eines zufriedenen Beamten¬
apparates , sondern namentlich durch gute Behandlung er¬
reicht.

Abg. Körner (D . Ntl .) tritt für eine ganz allmählich
vorzunehmenöe Gebührenerhöhung ei» . Bei allen Ver¬
waltungen kommt es vor allem darauf an, eine zufriedene,
arbeitsireudiae Beamtenschaft zu sLakieu . Die Gebühre»-



Politik der Post müsse einer eingehenden Kritik unterzogenwerden. Bei der Postverwaltung sei eine großzügig an¬
gelegte Reform notwendig. Das Vertrauensverhältnis
zwischen Beamtenschaft und Verwaltung müsse gestärktwerden. Es lasse sich viel ersparen durch eine engere Zu¬
sammenarbeit zwischen Post und Eisenbahn. Im Zeitungs -
gewerbe sei die Lage katastrophal. Der Minister müsse da¬
für sorgen , daß die Gebühren im Zeitungswesen nicht noch
höher erhöht würden. Größere Reparaturen sollten nicht
durch Postbeamte, sondern durch Handwerker ausgeführtwerden . Me Fra « sollte dem Manne eine Stütze sein , die
Kinder aufzuziehen. Sie brauche aber nicht Beamtin zu
fein.

Reichspostmiuister Gieshcrts erklärt , daß die Postver-
waltung bemüht sei, Ersparnisse zu erzielen. Eine Ver¬
schlechterung in dem Verhältnis zu den Beamten sollte nicht
stattfinden. Jede Verwaltung müsse sich einen kleinen
Kreis von Beamten sichern, der bereit sei . bei Streiks die
Notarbeiten durchzuführen. Me Briefmarken sind von
ersten Künstlern entworfen.

Darauf wird die Beratung abgebrochen . Nächste Sitzung
Montag 2 Uhr. Tagesordnung : Interpellation Crispien
M .S .P .) vor dem Berliner Rathause; Post- und Arbeits¬
etat.

Deutschland.
Berlin , 14. Mai . In den parlamentarischen Par¬

teien beurteilt man die augenblicklichen Vorgänge sehr
optimistisch, llebereinstimmend wird , wie wir von ver¬
schiedenen führenden Parlamentariern hören , die Ansicht
vertreten , dpß es möglich sein werde, in der Repara¬
tionsangelegenheit einen Ausgleich zu finden , sodaß am
81. Mai keine kritische Situation eintritt . Lediglich die
Deutschnationale Volkspartei ist anderer Auffassung .
Don der Anwesenheit des Reichsfinanzministers Dr .
Hermes in Paris wird viel erwartet . Man hat im übri¬
gen auch von französischer Seite Informationen dahin ,
daß den Franzosen der Reichsfinanzminister als Unter -
Händler sehr genehm ist, hauptsÄUich deshalb , weil er
bekannt als Gegner des Rapollo -Vertrages ist.

Berlin , 13. Mai . Die Gesamtindexziffer gegenüber
dem Vormonat ist um 17 Prozent gestiegen, die Preise
der Inlandswaren um 19 Prozent , die der Einfuhr¬
waren auf 9,9 Prozent .

Berlin . 14 . Mai . Wie die Blätter Mitteilen , bestä¬
tigt sich die Annahme , daß der Fälscher Ansbach sich
auch innerpolitisch betätigt hat . Er hat sowohl
für die U .S .P . Berichte aus dem kommunistischen La¬
ger , als auch umgekehrt für die Kommunisten solch«
aus der U .S .P . angefertigt . Ein weiterer „Geschäfts¬
zweig" Ansbachs war die Fälschung von Einfuhr¬
bewilligungen , wegen der noch ein zweites Ver¬
fahren schwebt. Dazu kommt die Fälschung von Mit¬
telschul- und Hochschulzeugnifsen, wegen deren Ans¬
bach ursprünglich verhaftet worden ist.

Retchswehrmintster Dr . Gehler hat einem Mit¬
arbeiter des „Berliner Tageblatts " auf die Frage ,ob Ansbach auch das phantastische russisch-deutsche Mi -
tttärabkommen , das in der polnischen , französischenund englischen Presse kürzlich aufgetaucht war , her-
gestellt habe , geantwortet , er könne dies nicht sagen .
Immerhin verfolgten diese Fälschungen denselben Zweckwie die Arbeiten Ansbachs . Die Frage , ob die Fäl¬
schungen Ansbachs wirklich auf den Gang der Politikvon Einfluß gewesen seien , beantwortete Dr . Geh¬ler bejahend . In verschiedenen Forderungen der ver¬
bündeten Militärkontrollkommtssionen fand sich eine
ganze Reihe von Behauptungen , die , wie nunmehr
festgestellt ist , aus den Fälschungen Ansbachs stamm¬
ten . Da ein Deutscher durch sieche Fälschungen dazu
beigetragen hat , die Befriedung Europas hintanzu -
balten , so läßt mich seine Entlarvung doch hoffen ,
»atz nun dadurch eine Besserung eintritt , daß noch so
geschickt ausgemachte und gestempelte Papiere nicht
« ehr ohne weiteres als Urkunden angesehen werden .

Erfurt , 11. Mai . Im Schwurgerichtssaal des Erfur¬
ter Landgerichts begann heute vormittag unter dem
Vorsitz des Landgerichtsrats von Seehaus das Diszipli¬
narverfahren gegen die drei Hauptführer des Eisrnbah -
nerstreiks im Februar und zwar gegen die Führer der
Reichsgewerkschaft Menne und Thieme , sowie gegen den
Vorsitzenden der Fachgewerkschaft der technischen Beam¬
ten Titlic . Die Anklage legt den drei Beschuldigten Ver¬
gehen gegen § 10 und 12 des Gesetzes betr . die Rechts¬
verhältnisse der Reichsbeamteu vom 31 . März 1871 zur

! Last, daß sie die ihnen als Beamte obliegenden Verpflich¬
tungen gründlich verletzten und ferner den Ausbruch des
Streikes verursacht haben und für die Verlängerung des
Ausstandes eingctreten sind. In dem überfüllten Saale
sah man außer zahlreichen Eisenbahnbeamten Vorstands¬
mitglieder der verschiedenen Eisenbahngewerkschaften.

Erfurt , 11 . Mai . Wie die Thüringer „Allg . Ztg ."
meldet, hat heute nachmittag die Disziplinarkammer in
dem Verfahren gegen die Urheber des Eisenbahnerstreiks
im März d . I . Vas Urteil gefällt . Die Angeschuldigten,
Eisenbahninspektor Menne , Lokomotivführer Thieme
und Eisenbahnsekretär Diblik wurden für schuldig be¬
funden , und die Disziplinarkammer erkannte gegen sie
auf Dienstentlassung . Von der Gewährung einer Teil¬
pension wird abgesehen, da keine Gründe für eine milde
Beurteilung der Handlungsweise der Beschuldigten vor¬
handen seien und außerdem Aussicht bestehe , daß L«
srei Angeschuldigten in der Reichsgewerkschaft der deut¬
schen Eisenbahnbeamten uno Angestellten einen ausrei¬
chenden Lebensunterhalt finden . Die Frage , ob die An¬
geschuldigten bei der Ausübung der Taten Beamte ge¬
wesen seien , wird bejaht . . Ein Streikrecht der Beamten
gäbe es nicht.

Stuttgart , 14 . Mai . Von zuständiger Seite wird i
mitgeteilt : Der Staatspräsident Dr . Hieb er ist am !
Freitag abend , einer Einladung der Stadt München und !
der Direktion der Gewerbeschau folgend , zur Eröff - !
nung der Gewerbeschau nach München abgereist . >

Mainz . 14 . Mai . Die interalliierte Rheinlandkom - !
Mission hat verfügt , daß künftig Polizeibeamte im i
besetzten Gebiet nur dann angestellt werden dürfen , !
wenn sie dort geboren und mindestens seit einem Jahr
ansässig sind . Ferner hat die interalliierte Kommission
für das besetzte Gebiet das Verbot ausgesprochen , dem
deutschen Osfiziersbund anzugehören . Wegen der Zu¬
gehörigkeit werden sich demnächst zahlreiche ehemaligen
Offiziere vor dem französischen Kriegsgericht zu ver¬
antworten haben . Ferner hat die interalliierte Rhein -
landkommission eine Bestimmung erlassen , daß Wa-

I cen oder Gegenstände irgend welcher Art , auch Zim - smer oder Wohnungen an Mitglieder der Besatzungs - !
j truppen oder der Rheinlandkommission unter keinen i
i Umständen zu einem höheren Preis verkauft oder an - >

geboten werden dürfen , als es dem deutschen Publikum j
gegenüber aefchteht . >

Französischer Aufmarsch in der Pfalz ? !
Richtung : Mannheim . !

Berlin , 10. Mai . Der „ Berl . Börs .-Ztg .
" wird aus

Ludwigshafen gedrahtet : Zahllose Anzeichen sprechen
dafür , daß die besetzte Pfalz als Aufmarschgelände für
die Aktion benutzt wirb , die Poincaro für die nächste Zeit
gegen Deutschland vorbereitet . - Durch das Saargebiet

! fahren dauernd Militärzüge , die mit Infanterie , Ma -
! schinengewehrformationen und Artillerie beladen sind .Bei Zweibrücken ist ein riesiges französisches Heerlager

eingerichtet worden . Der vorbereitete Stoß ist unver¬
kennbar in Richtung Mannheim geplant .

Ausland .
Paris , 14 Mai . In offiziellen amerikanischen Krei-

i sen in Paris gingen aus Neuyork Meldungen ein ,
nach denen die Großbankiers Neuyorks und Chicagos
sich an Morgan gewandt haben , um zu verlangen ,daß Frankreich und Belgien sich verpflichten , nicht nach
Deutschland einzurücken , wenn eine Anleihe in den
Vereinigten Staaten möglich gemacht werde . Morgan

! ist aufgefordert worden , zu verlangen , daß ein gro-
! ßer Teil der Besatzungstruppen am Rhein zurückae-
i zogen werden solle , um Deutschland zu gestatten , die
i Wiedergutmachungskosten leichter aufzubringen .
! Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne " wird der

von Morgan vertrene Standpunkt , Frankreich und Bel -
! gien hätten , wenn eine Reparationsanleihe in den
> Vereinigten Staaten zustande kommen sollte , sich zu
^ verpflichten , kein weiteres deutsches Gebiet zu besetzen ,
> von Sir Robert Kinderley , den» englischen Delegier -
i ten , und wahrscheinlich auch von Dr . Btschering und
i Damelio geteilt .

Paris , 14 Mai . Der König von Enzians , ver zu*
Zeit eine Reise durch die englischen Schlachtfelder
Nordfrankreichs unternimmt , hat das Anerbieten desPräsidenten Millerand . in Nordfrankreich mit ihm zu-sammenzutresfen . abgelehnt .

London . 14. Mai . Lord Rodert Cecil sprach" aru
Freitag über die politische Lage und steigerte seine
Angriffe aus das Kabinett Lloyd Georges bis zu der
Behauptung , niemand traue der augenblicklichen Re¬
gierung . Sie sei verhängnisvoll , und wenn
das Land gerettet werden solle , so müsseein Miuisterwechsel stattfinden . Wenn ihm
mitgeteilt würde , daß Lloyd George zurückgetreten seiund der König nach Lord Grey gesandt habe , so werde
die gesamte zivilisierte Welt aufatmen .

Der politische Berichterstatter des „Daily Chronicle "
meldet , in ministeriellen Kreisen erwartet man , daßLloyd George Ende nächster Woche nach London zu¬
rückkehre .

Chamberlain erklärte gestern in einer Rede in Lon¬
don , er sehe die Aussichten für die Genueser Kon¬
ferenz augenblicklich als nicht sehr hoffnungsreich an .

London , 14. Mai . Nach Mitteilung der englischen
Presse gewährt die Türkei in dem Vertrag mit Ita¬
lien der italienischen Regierung folgende Konzessionen :
Bau einer Eisenbahn von Adalta nach Konia , Bau
einer Eisenbahn im Flußbett entlang von Kizil Jrmak
nach denl Schwarzen Meer bis zur Skutari -Halbinsel
und weiter durch Kleinasisn bis nach Konia . Weiterwird eine Konzession gewährt für eine Nebenbahnfür den Kohlentransport von Sunguldak und eine
Bergwerkskonzession in der Nähe von Erzerum . Wei¬
ter wird bekannt , daß ein Viertel des interessierten
Kapitals von England gestellt werden soll . Die ita¬
lienischen Unterhändler sind zur Zeit bemüht , auchvon der Regierung von Angora die Anerkennung die¬
ser Konzessionen zu erreichen . Nach einer Bekannt¬
machung würden die Konzessionen nicht die Errichtungvon Einfluß -Zonen bedeuten .

Baden und NnrhbERrmtsn.
Karlsruhe , 14 . Mai. Ter Badische Landesverband

für Säuglings -- und Kle.inkindersürsorge hält am Sams¬
tag den 27 . Mai hier seine Landesversammlung ab . Tie
Tagung wird sich neben rein geschäftlichen Angelegen¬
heiten vor allem mit dem Ausbau der ländlichen Für¬
sorge befassen . Hierbei werden Professor Tr . Klumker
aus Frankfurt a . M . über die Jugendfürsorge im Rah¬
men der Familieniürsorge auf dem Lande und Frl . Rup --.
penchal aus Pforzh im über die praktischen Erfahrungen
aus der ländlichen Fürsorge sprechen .

Pforzheim , 14 . Mai. Zu einem lebhaften Auf¬
tritt kam es jüngst in einem Schnellzug zwischen Stutt¬
gart und Karlsnche . Ein Mitreisender Schweizer schimpf¬
te über die Zustände in Deutschland und über die deut¬
sche Valuta und zündete sich schließlich eine Zigarette
mit einer österreichischen 1000 -Kronen-Note an . Zwei
Mitreisende Frankfurter Herren gerieten über das Be¬
nehmen des Schweizers berat in Wut , daß sie den
Schweizer verprügelten . Der herbeigerufene Schaffner sagte
dann zu dem Schweizer : „Seien Sie froh , daß ich
nicht Zeuge Ihrer Tat war , sonst hätte ich noch mit-
gehvlfen, Sie zu verdreschen.

" (Bravo !)
Heidelberg , 13 . Mai . Vorgestern abend zogen die

streikenden Arbeiter von Leimen in einem Zuge nach
dem Leimener Rathause . Sie demonstrierten gegen die
Gendarmerie und gegen die Verhaftung der Leute, die an
der Sprengung der zwei Pfosten der Drahtseilbahn be¬
teiligt sein sollen. Es handelt sich bei den Verhafteten
um etwa 6—7 Personen .

Mannheim , 14. Mai. In der Zellstofsabrik stürzte
der 64jährige Maurer Philipp Seid auf seiner Arbeits¬
stelle von einer Leiter aus beträchtlicher Höhe ab und
erlitt so schwere Verletzung m , daß er starb . — In
einer der letzten Nächte ^ rde ein 44jahriger Kauf¬
mann von einem noch unbekannten Täter überfallen
zu Boden geworfen und seiner Brieftasche mit 1000 Mk.
und etlichen Papieren beraubt . — In der Zellstofsabrik
wurde an einem der letzten Tage ein Platintiegel im Wert
von 30000 Mark gestohlen.

Vss Haus der Gnsde .
Roman oo» Otirted o. vansteia .

NI (Nachdruck verboten)
.Ja. mm staunst du« Mio laß uns gleich auf

da- Ziel io- gehen . aber natürlich muß das . waS
wir besprechen, völlig unter uns bleiben , sonst kann
alles verdorben werden . Du weißt, zu unserem Gut gehört
das aus dem andern Ufer gelegene Vorwerk Grajewo . Es
find am sechshundert Morgen, aber eS hat guten Boden.
Ich glaube, du bist immer besonder - gern dort, well eS
landschaftlich so hübsch am See liegt. Nun ist dir ja ferner
bekannt, daß dieses Vorwett nicht unser Eigentum ist und
daß der Pachtvertrag demnächst abläuft. Bald aber ist
Agnes mündig und dt« paar Pfennige, die sie hat. würden
zur Amadlung htnreichen . übrigen- bin ich ta auch noch
da. Du hast hier viel gelernt und ich glaube, daß Agnes
ein, ganz tüchtige Landwirtin wird. Da habe ich mich also
darüber gefreut , wie ich sah. daß du ste lieb hast, und habe
mir gedacht, daß es vielleicht recht gut passen könnte , wenn
ihr euch heiratet und selbständig das Gütchen übernehmt.
Eine bescheidene Familie nährt eS schon . '

Die Tante hatte ganz ruhig und geschäftsmäßig ge¬
sprochen und unter ihren hall-geschlossenen Augenlidern de«
Eindruck verfolgt, den ihre Worte auf den Neffen machten.
Adols war völlig verblüfft , aber je klarer ste sich ausdrückte ,
wn so mehr wtck der Zweifel aus seiner Seele.

Ja . Herr Gott, war denn das wahr ? Plötzlich kng ein
heimlich verborgener Wunsch, eine Hoffnung , die in schlaf¬
losen Nächten mit leisem Dämmern emporgeleuchtet war.und die er in stiller Bescheidung niederzukämpfen versuchte,an . eine greifbare Gestalt zu gewinnen. Er sprang auf und
lief im Zimmer auf und nieder. Dann stand er vor derBaronin .

. Tante Christine, was du da sagst, ist das wirklich dein
Ernst? '

. Ich denke , du weißt, daß phantastische Lustschlössernicht
meine Domäne sind. '

. Und du — du hältst es für möglich daß Agnes mich
armen Krüppel nimmt? ' fragte Adolf ungläubig.

. Laß uns weiter ganz ruhtg und kalt überlegen . WaS
bieten sich Agnes für Aussichten ? Geld, um ohne Erwerb
leben zu können. Hai ste nicht. Hier bei mir ist die Möglich¬
keit . daß sie einen Mann kennen lernt, der ihr mehr bieten
würde, gering und wenn ste später einmal von hier fort»
gehen sollte, so würde ste immer wieder eine dienende
Stellung annehmen müssen. Ein Professor aber , der vielleicht
das Ideal ihrer Mädchenträum« wäre, pflegt , soviel ich weiß,
auch seine Gattin im allgemeinen nicht unter den Ktnder-
fräuleins und Sekretärinnen zu suchen. Du bist ihr ent¬
schieden sympathisch, oder glaubst du. ich hätte von euren
Spaziergängen im vorigen Sommer nichts gewußt? Du
bietest ihr die Möglichkett selbständig zu werden, ste wäre
töricht , wenn ste nicht zugriffe. '

. Aber . Tante, wenn du eS so gut mit ihr meinst
warum hast du thr das Geld genommen und ihre Briefe
geöffnet ? '

. Weil ich eS mit dir, meinem leiblichen Neffen, noch
bester meine und du kein Mädchen heiraten kannst, das bei
Nacht und Nebel aus Wonzewen verschwindet . Übrigens ist
es auch zu ihrem besten und eS gibt leider Menschen, die
man zu ihrem Glück zwingen muß . '

. Ja . Tante , dann habe ich dir wirklich Unrecht getanl '

. Schadet nichts . Junge , wenn du es nur einstehst . Aber
nun sei vernünftig und verdirb nichts . Anderthalb Jahre
muß Agnes noch hier aushalten , ob sie will oder nicht. Also
bereite in Ruhe deine Werbung vor und falle nicht mit der
Tür ins Haus . Hast du einen Korb bekommen, ist eS
schwerer, wieder anzubahnen, also warte den rechten Zeit¬
punkt ab . Ich denke , das wird sich im Sommer , wenn thr
wieder miteinander spazieren geht , am besten machen. Du
weißt ja setzt, daß du an mir eine Verbündete hast. '

Adolf verließ das Zimmer der Tante noch immer wie
im Traume. Er konnte jetzt unmöglich an seine Arbeü
zurück , und da dem Unwetter der letzten Tage ein herrlicher
klarer Frosttag gefolgt war . lockte es ihn ins Freie.

Als er aus dem Hause treten wollte, kam ihm der Baron
entgegen .

. Du . Adols . höre mal. ich muß nach Nikolaiken und der
Kutscher ist krank Erwin behauptet aber, keinen Mann , der
fahren kann frei «, baden. Was mache ich da ? '

Adolf wußte , daß die wichtige Konferenz in Nikolaiken
höchsten- ein Skatabend sein könne, aber ihm kam eS eben
recht.

. Wenn du willst. Onkel , und eS Tante auch angenehm
ist. fahre tch dich gern selbst. '

. Bengel , das ist nett von dir. Darum wollte tch dick
eigentlich bitte» und die Tante ist auch einverstanden . 'Er empfand es gar nicht, daß es komisch war. daß er
alS Gutsherr bei seinen Anordnungen von dem Einverständnis
seiner Frau abhing und diese hatte diesmal seine Aus¬
fahrt gern gesehen, denn eine lange einsame Schlittenpartie
war sicher ftir Adolf dir beste Gelegenheit , über alles nach -
zudenken. Während unten der Schlitten zurechtgemacht
wurde und Adolf in einen warmen Pelz schlüpfte — natür¬
lich nicht in den Livreepeli des Kutschers —. saß Fra «
Christine mit wesentlich zufriedenerem Gesicht aiS heute früh
am Fenster und schaute in den sonnigen Tag.Das war geglückt . Wer wollte nun noch behaupte «,
daß sie nicht für die Ihrigen sorgte , und doch war Erika
gerächt . Wenn Agnes einwilligte und das hing nur davon
ab. wie man ihr die Sache betbrachte , dann war ste auf
dem kleinen Vorwerk und Erika saß ihr auf dem Rittergut
aus der Nase.

Aber nun kam das zweite und schwerere Stück, und
dazu mußte ihr Martha helfen , so ließ ste denn diese zu sub
bitten

. Sag ' mal. Martha , wie geht eS denn Agnes heute ?'

. Besser. Morgen kann sie wohl aufstehen . Ich dachte.
eS würde schlimmer werden . '

. Schön. Ader was machen wir nun ? '
»Wie meinst du. Tante ? '
. Ick glaube. Agnes ist aus mich sehr schlecht z«

sprechen und steht nicht ein. daß ich nur zu ihrem Best««
handl« '

(Fortsetzung folgtJ



Baden -Bayer », 14 , Mai . Das fchcvedijche Königs¬
paar, das in der letzten Zeit hier zum Besuch der Groß¬
herzogin Luise weilte , hat am Tonnerstag die Rückreise
nach Schweden angetreten.

Offenbnrg , 14 . Mai . Aus der Kinzig bei Will -
Mtt wurde die Leiche der Lokomotivführers -Ehefrau B .
Jsenacker gelandet . Die schwermütige Frau hat sich vor
einigen Tagen von zu Haufe entfernt und den Tod ge¬
sucht -

Waldshut , 14 . Mai . Bei Erdaushebungsarbeiten zu
einem Bauernvereinshaus wurde vorgestern das Eckfunda -
nrent eines großen Hauptgebäudes einer römischen Sied¬
lung freigelegt , an deren Entdeckung und Erforschung
Professor Heck schon lange Jahre arbeitet . Man hofft ,
poch weitere Anlagen , so auch die einst an diesem Haupt¬
gebäude vorüberführende Straße freilegen zu können .

Aus den Parteien .
Die L- ndeS- ersammlung der Deutsche» Demokratische «

Partei iv Baden .
Karlsruhe , 13. Mai . Die diesjährige ordentliche Lan -desversammlung Ser Deutschen Demokratischen Partei inBaden wird , wie bereits mitgeteilt , am Samstaa den 2g.und Sonntag Len 21. Mai in Bruchsal stattftnden . Dererste Tag soll zunächst den geschäftlichen Beratungen gewid¬met sein, sodann wird der Borsitzende der Landtagsfrak -

tion, Abg . Dr - Glöckner den Bericht der Landtagssraktionerstatten , worauf Rechtsanwalt und Stadtrat Frey Werdie Deutsch-Demokratische Partei und die Gemeindewah¬len 1932 sprechen wird . Ein Referat des Landtagsabge -ordueten Hofheinz Wer demokratische Forderungen zurstaatlichen Kultur - und Erziehungspolitik , wird die Be¬ratungen deS ersten Tages ^ schließen. Am Abend findetsodann eine große öffentliche Versammlung statt, in dervoraussichtlich der Reichstagsahgeorönete Erkelenz , Bor -sitzender des Parteivorstandes der Gesamtvartei desReichs, Reichstagsabgeordneter Dietrich und Landtagsabge -
oröneter Frendenberg sprechen werden . Der zweite Tagder Landesversamlung , Sonntag den 21 . Mai . wird einge¬leitet durch rin Referat - es Staatspräsidenten Dr . Hum¬mel über die politische Lage in Baden , sodann wird derReichstagsabgeordneter Dr . L. Haas Wer die Lage imReich spreche» . Da die Frage der auswärtigen Politik zur¬zeit im Brennpunkt des öffentlichen Interesses steht, wirdein besonderes Referat Wer die außenpolitische Lage er¬stattet werden ; es ist dem Gesandte » Dr . Niezler -Berlin ,einem ausgezeichneten Kenner der internationalen Zusam - >menhänge n»d Strömungen übertragen worden . Die Lan - jöesversarnmlung wird somit Gelegenheit zur Orientierung !über alle aktuellen Tagesfragen geben ; sie ist für alle in i
der Deutsch-Demokratischen Partei in Baden organisierten !Männer und Frauen zugänglich . Die Versammlung amAbend des 20 . Mai ist öffentlich . Der Landesnersammlungvoransgehend , wird am Vormittag des 20 . Mai eine Lan -
desversammlnng der deutsch -demokratischen Frauen Badensmit Referaten von Frau Himmelheber , Frau AbgeordneteStrand und Frau Hofheinz .

Aus Stndt und Bezirk.
^ ir*lach . 12 . Mai . Der gestern abend "»8 Uhr im Rat¬

haussaal hier stattgefundene .Vortrag des Herrn Dr . von
Pezoldüber „Verhütung von Geschlechtskrankheiten "
war bedauerlicherweise nichi in dem Maße besucht , wie es im
Hinblick auf die Bedeutung des Vortrags gewünscht und erhofftwar. Die Einwohnerschaft dürste in Zukunft solchen belehrendenBorträgen etwas mehr Beachtung entgegen bringen , umsomehr,als der Besuch des Vortrags unentgeltlich erfolgt und mit keinerlei
Berdienstausfall verbunden ist . Herr Dr . v . Pezold schildertein kurzen, aber klaren Ausführungen die Krankheit in ihrer Ent¬
stehung und wies in eingehender Weise auf die Maßnahmen hin,die notivendig sind , sich vor ihr zu schützen. Er betonte insbe¬
sondere , daß eine große Anzahl junger Männer und jungerFrauen gerade durch ihre Unkenntnis dieser Krankheit zum Opferfallen . Manches Unheil könnte für sie , für die Familie, für dieSinder verhütet werden , wenn den aufklürenden Borträgen ge¬folgt und das beherzigt würde , was hier von sachkundiger Seite
gesagt wird . Wer glaubt , von der Krankheit befallen zu sein , istes sich selbst, aber auch feinen Angehörigen und den Mitmenschengegenüber schuldig , unbe rzü glich den Arzt (keinen Kurpfuscher)M Rate zu ziehen. Zu empfehlen ist das Aussuchen der Be¬
ratungsstelle für Geschlechtskrankeim städt. Krankenhaus Karlsruhe

x Turlach . 15. Mai . Das städt . Kindererholungs -heim auf dem Turmberg wurde heute eröffnet . AllenLindern wünschen wir recht gute Erholung . Wie in den beiden
letzten Jahren wird auch in diesem Jahre den Kindern der Auf¬enthalt so angenehm wie möglich gestaltet werden. Für aus¬
reichende Ernährung ist bestens Sorge getragen . Erfreulich istdie Lieferung unentgeltlicher Lebensmittel , wie Mehl , Reis ,Kakao u. dergl . , an das Heim durch den Landesausschuß fürdie Kiuderspeisuug (Quäkerspeisung) .

— Regelung von Auslan - sfordevrrngen. In !
der Presse ist wiederholt die Aufforderung veröftent - >
licht worden , die aus der Vorkriegszeit herrührenden i

vor dem Kriege oder während des Krieges sättig gewor¬
denen Forderungen von in Deutschland ansässigen Deut¬
schen 1 ) gegen in Groß -Britannnien , seinen Dominien ,
Kolonien und Protektoraten , mit Ausnahme der Südafri¬
kanischen Union , Aegyptens und Australiens , ansässige
Franzosen , 2 ) gegen in Groß -Britannien , seinen Domi¬
nien , Kolonien und Protektoraten , mit Ausnahme der
Südafrikanischen Union . Aegyptens , Australiens und Neu¬
fundlands ansässigen Belgier , 3 ) gegen in Frankreich ein¬
schließlich Elsaßf -Lothringens sowie in den französischen
Kolonien und Protektoraten ansässige britische und grie¬
chische Staatsangehörige , 4) gegen in Belgien und im
Kongo ansässige britische Staatsangehöreg , 5 ) gegen in
Griechenland ansässige Franzosen beim Reichsausgleichs¬
amt anzumelden . Auf Grund der Bekannntmachung des
Reichsministers für Wiederaufbau vom 28 . März » 1922
kann nunmch -r die Regelung dieser Forderung ausschließ¬
lich im Ausgleichsverfahren erfolgen . Da die für die
Anmeldung festgesetzte Frist bereits am 31 . Mai 1922
abläuft und mit einer Verlängerung nicht zu rechnen ist
werden dei in Betracht kommenden deutschen Gläubiger
dringend ausgefordert , ihre Forderungen , soweit noch nicht
geschehen, umgehend bei der zuständigen Stelle des
Reichsausgleichsamts auf den üblichen dort erhältlichen
Vordrucken anzumelden .

— Bargeldlose Zahlung - ei der Steuerentrich -
t « Ng . Es ist Anlaß gegeben , aus die Vorteile des bar¬
geldlosen Verkehrs bei Entrichtung von Steuern an die
Finanzsassen hinzuweiscn . Durch bargeldlose Entrichtung
der Steuern werden die Kassen von dem zeitraubenden
Verkehr mit dem Publikum entlastet ; die Steuerpflich¬
tigen sparen den Weg zur Kasse und das Warten an
den Schaltern . Auch haben sie die Gewähr , daß ihre Zah¬
lungen an die zum Empfang zuständige Stelle gelangen .
Endlich wirkt der Ueberweisungsverkehr der Vermehrung
des Notenumlaufs entgegen , indem er den Bedarf an
Zahlungsmitteln vermindert . Die bargeldlosen Zahlungen
liegen somit im Interesse der einzelnen Steuerpflichtigen
wir der gesamten Volkswirtschaft . Sie können bewirkt
werden durch Ueberweisungen von dem Konto des Steuer¬
pflichtigen (beim Postscheckamt , bei einer Bank , Spar¬
kasse) aus das Konto der Finanzkasse oder — wenn der
Steuerpflichtige kein Koni » besitzt — durch (gebühren¬
pflichtige Einzahlung mittels Zahlkarte auf das Post¬
scheckkonto des Finanzamts . Zahlkarten mit entsprechen -
dem Vordruck sind bei den Postämtern erhältlich . Auch
werden,von den Finanzämtern bei Zahlungsaufforde¬
rungen usw . in weitestem Umfang Zahlkarten beigelegt
werden . Mit der Durchführung der bargeldlosen Steuer¬
entrichtung wird eine wesentliche Vereinfachung und Er¬
weiterung des Zahlungsverkehrs zwischen Finanzkasse »
und Publikum eintreten .

Vermischtes.
Ter Berliner Meiderzerschneider hat , wie berichtet

wird , seine verbrecherische Tätigkeit von neuem aus¬
genommen ; sein Feld sind jetzt die überfüllten Wagen
»er Straßen - , Stadt - und Hochbahn und der ver¬
schiedenen Autoomnibuslinien . Der Verbrecher geht
»ffenbar so zu Werke , daß er auf einer Bank im Wa¬
gen sitzend , geschickt mit der einen Hand den Saum
des Kleidungsstückes einer vor ihm stehenden Dame
hebt und mit der anderen eine sehr scharfe Scherein Bewegung setzt . Das merkwürdige an seiner neuen
Tätigkeit ist , daß er sich nicht damit begnügt , in die
Röcke oder die Mäntel zu schneiden , was nichts Neues
wäre , sondern daß er große Stücke herausschneidet ,die er dann an sich nimmt . Bezeichnend ist auch , daß
er sich ausschließlich jüngere Damen zum Opfer aus¬
sucht . Infolge seiner außerordentlichen Geschicklichkeit
haben die Geschädigten die Zerstörung ihrer Kleider
stets erst lange nach der Tat bemerkt , so daß bis jetzteine zur Ermittelung des Täters ausreichende Per¬
sonalbeschreibung nicht gegeben werden konnte . Aufdie Ergreifung des gemeingefährlichen Menschen isteine Belohnung von 10 000 Mk . ausgesetzt .

Die Tintenschlacht im Gerichtssaal . Ein rabiater
Angeklagter , der dem Amtsanwalt das Barett vom
Kops riß , mit Tintenfässern herumwarf , und auf diese
Weise zwei Justizwachtmeister teilweise in Mohren ver¬
wandelte , rief in dem Moabiter Kriminalgericht einige
Aufregung hervor . Vor dem Schöffengericht Berlin
Mitte hatten sich die Arbeiter Pereling und Glasenapp
wegen Diebstahls in strafschärfendem Rückfalle zu ver¬
antworten . Die Angeklagten hatten in einem Waren¬
hause einen Diebstahl verübt . Als das Gericht , trotzder Vorstrafen , aus die verbältnismäßia milde Strafe

von o Monaten Gefängnis erkannte , verursachte der
Angeklagte Glasenapp einen ungeheuren Tumult . Er
sprang über die Schranke der Anklagebank hmweg ,
stürzte sich aus den Amtsanwalt , riß ihm das Barett
vom Kopf und warf mit den auf dem Rrchterttsch
stehenden Tintenfässern um sich , so daß die Tinte rn
großem Bogen herumspritzte und alles , im Hinblick
auf die heutigen Stoffpreife und Schneiderrechnungen ,
entsetzt flüchtete . Als zwei Justizwachtmeister den Ra¬
senden festahlten wollten , ergoß sich auch über sie die
Tintenslut . Die weitere Folge war , daß während des
Kampfes die Gesichter der beiden Beamten und des
Angeklagten völlig mit Tinte besudelt wurden , so daßalle drei schließlich wie die Neger und trotz des Ern¬
stes der Situation überaus komisch aussahen . Der
Angeklagte wurde zur Beruhigung in eine Zelle ge¬
sperrt , wo er sämtliche Scheiben entzweischlug und
sich erhebliche Verletzungen zuzog , so daß er sofortverbanden Werder -, mußte .

Riesenbrand in den Petroleum -Feldern von Baku .
Nach Nachrichten aus Kopenhagen ist in den Pe¬
troleumfeldern von Baku ein Riefenfeuer ausgebro¬chen . Es sind übermenschliche Anstrengungen erforder¬lich , um eine Katastrophe für den gesamten Distriktvon Surchanti zu vermeiden . Mehrere Brunnen sind
vollständig zerstört . Man glaubt , daß die revolutio¬nären Sozialisten den Brand verursacht haben .

Stszrdesbrrchs - Auszüge .
Geburten : 7 . April : Dora Susanna Marie , V . GeorgWilhelm Treiber , Verwaltungs -Inspektor . — 7. Irene Anna, B .Johann Dittmann , Fabrikarbeiter . — 10. Margareta Hermine,B . Adam Olto Flad , Kaufmann . — 10. Max Julius , V . GustavFriedrich Groß , Kernmacher . — 11 . Ilse , V . Georg Walter ,Fabrikarbeiter . — 12 . Kurt Friedrich Josef , V . Karl JosefMüller , Verwaltungs - Sekretär . — 14 . Lieselotte Klara , B .Franz Josef Christof Ruhland , Mechaniker . — 14 . Lisa MariaV - Otto Kärcher, Presser . — 15. Hugo Max , V . PhilippSofferberth , Dreher . — 16 . Irma Else , V . Karl Müller ,Fmanzsekretär . — 16. Mathilde Berta , M . Elisabeth Völker,Fabrikarbeiterin . — 19. Gertrud Mathilde , B . Wilhelm LudwigZeh, Monteur . — 20 . Friedrich , V . Friedrich Max Schwander,Hilfsarbeiter . — 20 . Ludwig Kurt , V . Ludwig Lehderger, Leder-arbecter . — 20. Luise Karoline . B . Josef Moser , Fabrikarbeiter .— 23 . Herbert Karl , B . Karl Friedrich Knaus , Maschinenformer.— 23 . Irma Magdalena , V . Gustav Adolf Meier , Vorarbeiter .— 26. Eleonore Luise , B . Paulus Wescheufelder, Maschinen¬arbeiter . — 29. Karl Anton , V . Gustav Kleiber , Altwaren¬händler . — 30. Ruth Berta , V . Gustav Wilhelm Straub , Werk-

schrciber. — 1 . Mai : Irma Hedwig , B . Emil Albert Sester ," abrrkarbeiter . — 4 . Johanna Emilie Eugenie , V . Karl Wilhelm-chmidt , Former . — 5 . Emma Luise, V . Wilhelm Georg Lutz,abrikarbeiler . — 5 . Artur Friedrich , B . Karl FriedrichKüchel, Installateur . — 5 . Werner Gustav Adolf, B . GustavAdolf Walz , Magazinier . — 7 . Wilhelm Josef , B . JosesBergmann , Steuerassistent .
Eheschließungen : 15. April : Heinrich Friedrich Geb-

,ardt , Fabrikarbeiter , und Karoline Mutz , beide hier. — 15.Hermann Cbristof Emil Schwarz . Metallarbeiter , und EllaKindler , beide hier . — 15. Otto Allgaier , Maschinenschlosser ,und Elise Schleifer , beide hier . — 20. Heinrich Bletscher, Land¬wirt in Dühren , und .Karoline Klein in Nußbaum . — 20. JosefOtto Schreibeis , Postpraktikant in Karlsruhe , und MariaCreZcerstia Seekircher hier . — 22 . Friedrich Fuchs, Metall¬
schleifer , und Elisabeth Franziska Benz , beide hier. — 22 . Her¬mann Kohlmüller , Hilfsarbeiter , und Elise Johanna Reize , beidehier. — 22 . Karl August Johann Frick, Fuhrunternehmer hier,und Emma Berta Rupp in Söllingen . — 25 . Karl ChristofKlenert , Bahuasststent hier , und Emma Christine Karoline Maagin Karlsruhe - Mühlburg . — 29. Jakob Faltermeier , Stadtarbeiterin Durlach -Aue , und Anna Strahle hier . — 29. Johann GustavPeter , Schlosser, und Klara Lina Schneider , beide hier. — 29.Anton Lank , Feinmechaniker , und Amanda Elisabeth « Heller,oeide hier . — 6. Mai : Georg Albert Hack, Maschinenarbeiterin Karlsruhe , und Lina Pfatieicher hier . — 6. Gustav Betz ,Kalkulator , und Anna Karoline Mohr , beide hier . — 11. Her¬mann Heinzmann , Fabrikarbeiter , und Helene Karoline MarieDerrer , beide hier .

Sterbe fälle : 13 . April : Gottlob Wilhelm Merz , Kauf¬mann, 51 Jahre alt . — 13. Lucina Laura Heimendahl geb . vonKarenga , Witwe , 66 Jahre alt . — 14 . Helene Karoline Zapfegeb . Lehmann, Ehefrau . 42 Jahre alt . — 17 . Katharina ElisabelhaBarthlott geb . Löffel, Witwe , 76 Jahre alt . — 19 . Wilhelm PaulLöd , Werkmeister , 52 Jahre alt . — 28. Gustav Katz , Fabrik¬arbeiter , 20 Jahre alt . — 30. Herta Müller , 6 Monate alt . —30. Gottlieb Kochdörfer, Dienstknecht, 66 Jahre alt . — 2. Mai :Karl Grasser , 2 Monate alt . — 2. Adolf Wickert, Kauf-
z mann, 61 Jahre alt . — 4 . Karl Friedrich Traub , 2 Monate alt .s — 5. Katharine Pfeifer ged. Bortisch , Witwe , 89 Jahre alt . —
j 8. Hermann König , 12 Jahre alt . — 8. Herbert Jödicke , 8
! Monate alt . _
! Mutmaßliches Wetter .
! Der Hochdruck steht nunmehr über Schottland , die
! Depression immer noch im Südwesten . Am Dienstagist anfangs noch trübes und kühles , dann allmählichwieder aufheiterndes , in der Hauptsache trockenes Wet¬ter zu erwarten .

Verzeichnis der Megerrschaftstäuse im April
sofern die Beteiligten die Unterlassung der Veröffentlichung nicht ausdrücklich

1922 ,
beantragt haben .Lab.-Nr . Größe . Kulturart und Gewau « : Verkäufer : Käufer : Preis ^

» Garte » an der große»
Ptattgraben .

» dto
» Hofreite mit Gebäuden , Pfinzvorstadt ,Vfinzstraße 35
» Bauplatz an der Dürrbach

dto
» dto
» dto
» dto
» dto
» dto
» Acker in dem Sonnental

Leit - und Giese, Gabriel , Landwirts -Witwe , geb. Emmer ,hier Pfatteicher , Friedrich , Schlossers - Ehefran geb
Schmidt , hier

10000 -

Heinze . Adolf , Malermeisters -Eheleute in Karls
ruhe Mathre « , Ehristran , Pensionär , hier 150000.-5803

5803 »
5804»
5804ck
5793
5,93 »
5793 »
SZ90

Stadtgemernde Dnrlach Maschinenfabrik Gritzner , A - G , Dnrlach 73785

Danbenberger Christof , Erhard Sohn , Landwirt
in Grötzinq -n

Stadtgemetnde Dnrlach
dto .
dto

Danbenberger , Gustav , Fnhrmanns -Eheleute in
Grötzrnge «

Stadtgemetnde Durlach

Daubenberger , Gust , Bahnarbeiter in Grötzinge »
Lederle , Panl , Chemikers - Ehelente , hier
Order . Ludwig . Werkmeisters - Eheleute hier
Gottftein , Wilhelm . Obermeisters -Eheleute , hier

400 —
L0430.—
4224. -
3960 —

67 9 3
4t7 >,8
4I7U7
3148

» Acker im Kaiiersberg
» Banplatz , Sltinnrai «
» Banplatz , Sch « «rar «
» Acker im hohen Stein

Becker, Friedrich , Schlossers -Ehelente , Grötzinge »Alter Dr . Reinhard Hermann , Regiernngsban
mrister , hier

Schenkel , Ludwig , Ingenieurs - Ehefrau , gehBüchle
Sauto , Emil , Magazinsmeikers - Eheleute inKarlsruhe

2575.-

776250

10085

38580.

» Acker au der Dürrbach

» Bauplatz an der Dürrbach

» Bauplatz im Kaisersberg

» Wiese im Rebstock Seitz , Karl . Landwirts -Witwe Erben in Blan¬
ken och

Klaiber . Konrad . Gipsermcister
Seeger , Gnstav Wilhelm . Landwirt . BlankenlochFrrederich Dr . Alfred , Jngenienr in Karlsrnhe

1000. -
22000 .—

450000 dar
1290c Of.Jnv .

70000.-

» Garten in der Benn
» Hofrefte mit Gebäude » , Ortsetter , Hanpt

straßr 64
» Hafreite wit Gebändrn , Hinterwiesen ,

Amalienstraße 16
Reichert , Wilh . Gastwirts - Ehelente . Karlsrnhe
Maschinenfabrik Gritzner , A ° G , hier .

Richert , Ernst , Hotelsekretac in Baden -Baden

Haurtz , Karl . Wagmeisters - Witwe Erben , hier



Würgermeisterstelle.
Bei der Stadt Durlach i« Bade» (Judustrie -

üadt vo» 18000 Ei«woh»er») ist die »e»geschaffe »e
Stelle ei«es 2 . « ürgermeisters alsbald zu be¬
setze» Die Besold »»« ist «ach Grnvpe lit der
Besold«»gsord«»»g i» Aussicht geuomme «

Bewerber, die im Gemeiudeverwaltnugsdienst
gründliche Erfahr »»« besitze«, insbesondere auch
solche mit Borbtlduug für de» höhere» Justiz -
»ud Berwalt «»«sdie»st werde « ersucht , ihre Be-
Werbung «uter Beifüg»«« des Lebe«sla »fs »«d
etwaiger Zeugu ' ffe bis LS . Mai dS . IS beim
Bürgermeister eiuzureiche».

Bersöuliche Borstell»«« erst auf Aufforderuug
erwünscht .

Durlach , de» 11 . Mai 1922
Der Bürgermeister :

Dr . Ziera » . _

WiierlmfMeise flr GemSse.
Im Beuehme« mit der stadt. Preisprüsuugs -

stelle Karlsruhe wurde« für die , Zet, «os > 17
bis 23 . Mai 1922 folgende Richtpreise festgesetzt:

Gemüse :
eldsalat . Pfd . 800Feld

Gelb

lv

lleuio Aloolag
nur « ins » Isg !

Die beliebte
Kü«stleri«

^ ortzvn

i» dem zweiteilige«

HmlaämiA
»»»

Bund

200
1200
1800
250

1000
200
400
300
600
300
100
150

lbe Rübe» . . . .
Kresse .
Lattich .
Lauch .
Meerrettich . . . .
Rote Rübe» . .
Sellerie .
Spinat .
Zwiebel«
Rhabarber .
Radiesche « . . .

„ (Eiszapfe» ) .
Die K!eiuverk8«ser sind gesetzlich verpflichtet ,

i» ihre« Verkaufsräume« oder a« de« Verkaufs-
stäude « Preisaushänge bezw Preisschilder anzu-
bringe», wer dieses »«terläßt , macht sich strafbar

D « rlach . de« 13 Mai 1922
Gtädt . PreiSprüfvngSamt

kb 15. lülsi sinö unüSfe

Roma« :

vvrM3K8s0ü8 - l2V ' vkr

vaedM voo lldr
8LW81SK8VW 8- l2 ^ vdr.
Mnkrdr Idconlo-

KeMclalt il .-6.
- I ' lüs .ls DurlwoU . -

LkoNro

gfolk « 8 xsLssLs .riroLk <v!
siud fortwährend z« habe» bei

SrrhM, Amftntze 4«, MW.

prima Ware, geputzt und gespitzt

Tamll- MeHSMchei
a«ck sehr g»t für Pfähle geeignet , in B»«d z»
20 Stück, hat abzugebe »

Emil Smder z. Schsei. Psiszstr. A.

LunUokilvI » « » .
LrbLUIlob 1» Lsr

vsMrsl- vrogerts VoxvI .

LleLäer uvä Zedudvareu
aller Art . sowie Möbel . Bette « , kanfen Sie

am billigsten bei

Kieker, Lsrlsrude
Bor Verkauf von

VA-, Nutz-, Kirsch -, Mel -
— Stämme«

we«de man sich a«

öiliMrl > L. Stii-l« er.Btt,hl»ise«
Telefon 391 Amt D«r!ach.

W Mll
WM»»«»MU««« »MN>«»

»es Ml«
vo»

kuäolf 8tl°s1r
i» stebett Aufzüge «.

j Dieser zweiteilige :
I Hlomau - Ailm ge- s
- la « gt erster «« d :
I zweiter Zeit zu- j
: lamme « heute aV :
> 7 «nd S Myr i« l
: geschlossene « Wro - '

l gramm zur Aor - i
. führnng ! !

ÜLömdkiMvm -

Die Mitglieder i«
hiesiger Stadt werde «
z» einer wichtige « Be-
sprechnng lokaler Auge-
legenheiten zu der am
Dienstag . 16 . d M .
abends8 Uhr, im . Roten
Löwen " stattfindende»

Bersammluag
frenndlichft eingelade«.

Der Beirat

-« Nil
ckeu

Rklodsdllväe» äsr LriegsdLgodäüigisu. Lrlegstsll-
llvkmer ll Lrlkgsdiuierdl . (Orlsgruppe vurlsod)

» m 8oH »nt « L 21 ATtti

1» ^ ks1Z »» ILe .

Lm LurMdrnuA ZslanZi . :

k
'

Luriliv Ss -irmvii » » ! » »

1» » (8xlsia -lu«r 3 Ltunäso )

äustübrsnä « : « IN tlot «, lisrlsrut »«.
8ptsll»itaug : Ll«,««

voeio fiau Mälvü - 1 kl (- um ) 12 « r . , 2 kl . (nnm .) g
t tklo üvl l laibL . v. lsris 8 «n. (stusebl. 30 »/» Stsusr).

8 VorrertLukstsUso: LasUrii . VoUl ». krau 8Ur1srsti, SrStri- gerstr.
A lkontamrntl « » .
8 Liocksr untsr 18 «»vrsu budvo keioeu Latritt.8 ZLLl8ttQuri§ s I7kr . LsZiriQ 7 Okr.
« EWM » S8 ;8WWö68 !WWSiiS « « SS88

8t»tt Xmeix« .

Orariss
(Nr. ? »rt,r . ^o«iL»Iist)

Kvoäin
(As. U»uö , äi« reireus» ä»s NillluräLrs 6oxv4»»)

Vsrlodts .

IIvion - ^ tiSLOsr vmlLOti LlLi 1922 .

Impkstvxststx : Xd Vi«»s1»x, ävn IS . S». Itts.
L»NS>c»P«U« : L»peUmei «t«r, 2 SLLxvrimreo L SLAxer.

Salhvlischer ^W'
MMr-8ecein Mrlach.

Kommende « Mitt¬
woch , den 17 ds Mts »
abends Punkt 8 Uhr , im
Lokal (Schlößchen)

Versavlnilllng
mit Bortrag über

« exublik » nd
Vaterlandsliebe .
Um vollzähliges Er¬

scheinenaller Mitglieder
bittet Der Borstand
Empfehle mich im An-

fertige« vo«
SssrLöpkss lluä

Sssrtlktikll .
Karl Mösch . grise«r.
Dnrlach . Waldftr 21

Achtung !
Kaufe fortwährend ge¬

tragene Herren-Kleider .
Schuhe , Wäsche. Ferner
kanfe Möbel , Bette»
aller Art , Federbette«,
Teppiche Zahle denkbar
hohe Preise

S Stiebel ,
Hauptstraße 8

Oäuser,
Geschäfte , Hypotheken,
Beteiligunge» vermit¬
telt M Busa « .
Karlsruhe , Herrenkr 38

Wollmzei
entfernt

„varLaedLa"
LaMsl .

Nur
LMLorilspotLsIle
- Marktplatz . -

OrKLiliZatioii Revision

ksukulLoniseker Letrisds aoä Luedliibruiix « »

OvünäuQAen KtsuerderatuvA
Lb»rviw » t

vdtzrrdWi8kIitz IrtzvdMÄ - MjWKMÜMLkt

MarlarNiIi « , Lurlstruüv 13, Vvlspdtm 2817 .
Iv ä«n KLuwoo ä«r krirst - ll»väel«selmls lleilar.

I

Die beste ü . bMg8lv

NMWWIWWWMMMMMM
ln Vui ^lwvk l8tz äis

s1n2i § bsstzdS 'Lv 'Ltiitzs u .
lLori^ u .rrsn2l08S

LkWi
'
vM '

8 . Kvinwib^vdlvv^
llsrren vumwlsodlöllll. Ld» 80 ^«
Vswell -Klllluuisodiku u äbs . 72 ^ k

Alleinige Nnnsiimsrtelle in vurlneli :
8 «IiriI »ir » U8 Vl klli 8 < 1»» riir » » n ,

gsuptrtrsrso 18.

Kch»» irit

Ro hprodM en haur Im lach

Stblotzstraße (Kaserne )

kauft laufeud zu Tagespreise» Alteisen . Me¬
talle , Lumpe « , Papier , Flasche«

Rotzhaare , Wtrrhaare .
Häudler erhalten Vorzugspreise

Größere Posten werde» auf Wnusch abgeholt

Tel . 403 H . Blech L Cie . Tel . 408

ULias

stsr Isruk « , llutlsoksr - K »«« 2.

^ LIex. Vumsusttsivl M 148- 2SS
Z L!«x. ll- ld -uSp . -soboL» M 148- 228 ,
§ LIex. Usrrsostisksl Uk. 288—35tz ^
s > Lluäsrsvbubs von M . 29 iw
" Knaeüg « , tla « « n
» rn stzdr billixsi» kreisen bei !

L . Vr » i »Ä .

Verloren
Dameauhr mit Arm¬
band von Schüyeukaus,
Rittnerthof über Teer-
buckel bis Gute Quelle
Abzug , geg gute Belohn
bei Preitz, Rappeustr 25

Auf 1 . Juni
Wizes MKchkll

gesucht für Küche und
Haushalt , das auch
Liebe zu Kindern hat .
Angebote unt 252 an
de» Verlag d Bl

Drillich - Airjljge,
Äölle Arbeit;
So«mr°8riMkiltel.
Albntsoiiillte !.
WillbjMe «,
FelSgraür Hose«.
Mllchrstrrhösev,
Zlllilllhliskll «lld
EllKlisch-Lköerhsses

offeriert Wei «1ra«b'S
An - « verkaufsgesch
Karlsruhe . Kronenft. 52

Mute - kollk
värwe.

Ankauf aller Arten
Häute «nd Felle von
Groß - und Kleinvieh
zu höchst . Tagespreisen

Verkauf von alle»
Sorte » Darme bei
h . Hecht . Frieirichjtr. 4

Junge 3jährige
Ziere

(2mal gelammt) z« ver¬
kaufen . Zu erfrage»
im Verlag d Bl

^oäes-Lvrvtgo.

Gott dem Allmächtigen hat es ge-
fallen , ««streu liebe « , treubesorgtr«
Vater

WA WM1
Kette «fchmied

heute früh 9 Uhr nach langem Leide«
zu sich z« rufe«.

Dnrlach , den 15 Mai 1922

Mlrmrvdichiilttbiiebnitt
Beerdigung : Mittwoch nach¬

mittag 4 Uhr.

Freunden und Bekannten teilen wir
hiermit ans diesem Wege mit, daß am
Dienstag , den 9. Mai unser lb. Bruder

Nitz Sechter
i« Baden - Bade «

gestorben ist.
Durlach , de« 14 . Mai 1822 .

Ferdinand I . Nothe
Heinrich I . Rothe
Frankfurt a Mai » .

Voäes - ^ llLeige .

-
k

Nach längerem Leide»
verschied am 14 Mai meine
liebe Frau , unsere lb gnle
Mutter «ud Großmutter

Am Mieder
keb Jlg

Hohenwettersbach, de» 14 Mai 1922.
Im Namen

der trauernde « Hinterbliebene« :
Karl Rauleder .

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 16 Mai , nachm . 5V» Uhr statt .

SewkratWr Verein.
Dieustag . den 16 . Mai , abends V,S Uir:

Mitgliederversammlung
im „Roten Löwen "

Mieter - «nd Memietmeniii
MW . e. B.

Dienstag , den 16 . Mai , abends V>9
im .Lamm"

MMMfillMlW «it BottM
Reichsmietengesetz » nd Mieterrät «.

Es wird gebeten , vollzählig zu erscheine».
Der BorstaU,

Wohn «. Geschäfts
LLTLsor
sucht z« kanfe«.

Anker -HandelSgef .
Karlsruhe , Erbpr .str 1

s .^ sn
.Isrxrx » srs .
»mptloklt prsluvert

LillävrvuAvn - uuä Lordnurvokuus

Otto Vsebor , Lsrlsrude
Lvbätuoaulr. 28. (Lck « Vildelwstr )

ömeiriere
frischmelkend , z« verk

Grötzi»ge«, Karl-
Leopoldstr . 2.

Revanfertignng
oo« Herre»- « . Knaben-
Anzüge« , We »de« , Ab-
ä«der« , Bügel« n«d

. Reparatnre «.
Musterkollektio« vo«

garantiert reiner Wolle ,
sowie reichhaltiges

Stofflager .
Hugo Nothweiler,

Schneidermeister, Berg-
Hansen, Hanptstr 63.

Reelle Bedienung.
Rasche Lieferung.

Schwarze
DmeMesel

Nr . 37 preiswert zu
verkaufe «

Hanvtkr 14 , 3 St
Guterhalt Damen¬

rad . Gr 26 , Preis
1000 F , weil überzählig,
zu verkaufen Zu er-
srageu im Verlag

Eine gute
RU- «. SahrW
zu verka » feu

Aue, Lludeuftr 13.

N - Hrse »se
werden mit frauz dom
geflochten

Hermann HaetB»
Grötzingerftr. 2l„w

iWeiustubk ) ^ ,
« uf Anrak, .«

komme PünktliM
Kaufe getrageneSl «»A
Schuhe . Wäsche ,
scheiue, Federbetts

Möbel .
Postkarte genügt-

S . F -blo -ka. S« L
Zähringerür 25,

Tel 3878

„IsslssLu '
gegen » « p " » '
Nichts anderes «er

Zu haben
Löwe« Apotb
WachsamerllotbuM
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